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zogthums Posen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Freitag den 7. Oktober. 


PUB LICAN D U M. a 
Da die Cholera-Krankheit in dieſer Provinz faſt uberall ihrem Erloͤſchen nahe iſt, und da jeden⸗ 
falls die Gefahr der weitern Verbreitung ſehr vermindert iſt, fo konnen in den Beſchraͤnkungen, welche 
dem een im Großherzogthume Pofen auferlegt werden mußten, folgende Exleichterun— 
gen eintreten: 
1) Die Jahrmärkte koͤnnen wiederum in allen Staͤdten gehalten werden, die entweder von der Cho⸗ 
lera frei find, oder wo die Krankheit dem Erlöfchen nahe iſt. 1 
2) In den hier unten aufgeführten Städten dürfen, da die Cholera dort noch herrſcht, vorläufig 
naoch keine Jahrmärkte gebalten werden: I. Negierungss Bezirk Pofen in den Städten 
Krotoſchin, Meſeritz, Betſche, Bleſen, Rogaſen. II. Regierungs⸗Bezirk Bromberg 
in den Staͤdten Czarnikau, Uscz, Inowraclaw, Strzelno, Gniewkowo, Mogilno, Pakosé, 
Schubin, Zuin, Nakel und Wongrowietz. B 
Den Koͤnigl. Regierungen bleibt es vorbehalten, im Falle des Aufhdrend der Cholera die 
Jahrmaͤrkte auch für dieſe Ortſchaften frei zu geben, fo wie von denſelben bei dem Ausbruche 
der Krankheit in einzelnen Städten das Erforderliche wegen Unterſagung der Jahrmaͤrkte vers 
fügt werden wird. — Die desfallſigen Bekanntmachungen werden in die Amtsblätter aufge 
nommen werden. 
3) Ju den Ortſchaften, welche ſich zum Schutze gegen das Einbringen der Cholera abgefperrt has 
ben, darf, fo lange die Sperre dauert, kein Jahrmarktsverkehr ſtattfinden. PP 
Indem ich dieſe Beſtimmung zur-dffentlichen Keuntniß bringe, empfehle ich den reſp. Polizei⸗ 
Behörden zugleich, bei allen die Jahrmaͤrkte beſuchenden Perſogen auf die genaueſte Beachtung der, hin⸗ 
ſichtlich der Legitimations⸗ und Geſundheits⸗Atteſte erlaſſenen Vorſchriften zu halten. 
Poſen den 5 Oktober 1837. 
Der Ober⸗Präſident des Großherzogthums Poſen. Flottwell. 


—— nn nn 


A u I a n 0 d. > 
F r. a n k rf 
Paris den 24. Sept. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer hielt Hr. Laurence ſeine Rede 
über die innere Lage Frankreichs. Er macht in ders 
ſelben hauptſaͤchlich den Parteien den Krieg, und bes 


an den Karliften, von denen er behauptet, daß. 


ie, eng verbunden unter ſich, im Welten fogar ganze 


Heere zu ihrer Dispoſition hätten, daß fie fortwaͤh⸗ 
rend Stellen im Staatsdienſt bekleideten, die fuͤr 
eine ſolche Partei gewiſſermaaßen Feſtungen waͤren. 
Diefe Partei ſei überdieß mächtig durch ihre Geiſt⸗ 
lichkeit, die unter ihren Fahnen diene. Zu St. Se⸗ 
baftian und Burgos in Spanien beſtünden Anwer⸗ 
bungskomits's für dieſe Partei. „Dieſe Partei, ſagt 


der Redner, benimmt ſich mit großer Gewandtheit; 


fie ſucht ſich zur glücklichen Nebenbuhlerinn aller 
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großartigen Ideen der Regierung zu machen. Die 
Regierung ſpricht von der Freiheit der Wahlen; Sie 
predigt Freiheit des Unterrichts und verlangt Ber 
freiung Polens.“ Das Gouvernement fei dagegen 
ſchwach; es habe wohl ein Syſtem aufgeſtellt, allein 
keine Majoritaͤt finden koͤnnen, die es unterftüße, ja 
nicht einmal begreife. Die Kammer habe zwar in 
der geſtrigen Sitzung entſchieden; allein das Mini⸗ 
ſterium habe eigentlich ſeine Freunde bekaͤmpft und 
feine Feinde begünſtigt. Darauf kommt der Red⸗ 
ner auf die Beſchuldigung, welche man gewoͤhnlich 
gegen die Regierung vorbringt, daß fie ſich nämlich 
insgeheim gegen das uͤbrige Europa verpflichtet 
bobe, das helllodernde Feuer des Patriotismus in 

rankreich allmaͤhlig zu erſticken. — Es beſtehe in 

rankreich, fahrt Hr. Laurence weiter fort, kraft 
der Charte, religioͤſe Freiheit, und doch noͤthige man 
ganze Regimenter des Heeres, die Meſſe zu befus 
chen. Was die Ausruͤſtung der feſten Plaͤtze be= 
treffe, ſo wiſſe er ganz genau, daß z. B. Maubeuge, 
Avesnes, Landrecy, Le Quesnoi noch gar nicht im 
Vertheidigungsſtande ſeien, die Nationalgarde aber 
auf faft allen Punkten Frankreichs ohne Waffen 
und ohne Organiſation. (Marſchall Soult, der an— 
weſend iſt, ſchweigt zu dieſen Beſchuldigungen.) 
Die Furcht habe im Konſeil des Königs ihren Sitz 
aufgeſchlagen. — Der Redner verlangt hauptſaͤch⸗ 
lich, daß die Diplomatie ſich nicht mit alten ver⸗ 
brauchten Maͤnnern auf alten verbrauchten Wegen 
herumtreibe. Hr. Thiers antwortete darauf, das 
Miniſterium habe keine Konſpiration entdecken koͤn⸗ 
nen, weil keine beſtehe; die jetzige Regierung ſei die 
Regierung der Geſetze; dieſe koͤnnten aber eben ſo 
gut und wohl noch beſſer von einem exaltirten Pas 
trioten gehandhabt werden; ein Staatsbeamter 
dürfe nicht abgeſetzt werden, weil man von ihm vers 
muthe, daß er Karliſt ſei; die allgemeine Ungewiß⸗ 
heit koͤnne nur durch eine ſtarke Regierung verſcheucht 
werden; das Votum der letzten Kammerſitzung bes 
rechtige zu dem Glauben, daß man eine ſolche Re⸗ 
gierung nunmehr habe, indem fie mit der Majori⸗ 
tät im Verein gehe. Dagegen behauptet Hr. de 
Tracy, daß die vorgeſtrige Abſtimmung kein Urtheil 
bilde und für nichts weiter, als eine blinde Zuſtim— 
mung zu nehmen ſei; auch glaube er nicht, daß die 
Regierung dadurch an Kraft gewonnen habe, denn 
dieſe liege in der Meinung und dem Vertrauen der 
Nation; vielmehr vermuthe er, daß die Reſtaura— 
tion nahe bevorſtehe; das Uebel, welches uͤberhaupt 
auf Frankreich laſte, ſei Mangel an Vertrauen. 
Die Kammer geht mit großer Stimmenmehrheit zur 
Tagsordnung über. 

Dem Journal du Commerce zufolge, waͤre der 
Vorſchlag des Hrn. Salverte in Betreff der diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtuͤcke angenommen worden, wenn 
der Miniſter des Auswärtigen in mehreren Bureaux 
nicht erklaͤrt hatte, daß die Mittheilung der Akten⸗ 
ſtücke, die ſich auf bereits beendigte Unterhandlun⸗ 


gen bezoͤgen, zu innige Verbindung mit denen hoͤt⸗ 
ten, die noch geführf würden, um durch die Kom⸗ 
munikation der erſten nicht den Erfolg der letzteren 
zweifelhaft zu machen. 

Die Polizeiagenten, ſagt die Tribune, haben Be⸗ 
fehl erhalten, die Hauſtrer zu verhaften, welche die 
gedruckten Reden der HH. Lamarque, Mauguin 
und Lafayette ausbieten. 10,000 remplare der 
Rede des General Sebaſtiani ſind dagegen auf der 
Präfektur den Hauſiretn übergeben worden. 1200 

auſirer haben jeder 6 Exemplare der Reden des 

rn. Thiers rei ark) erhalten. Die Bere 
theilung waͤhrte don 9 Uhr Morgens bis ı Uhr Mit⸗ 
tags; auch die Reden des Hru. Guizot find verthelle 
worden. 2 

Vorgeſtern ertheilte der König dem aus Konſtan⸗ 
tinopel zurückgekehrten General Grafen Guillemi⸗ 
not eine Privat-Audienz, welche über eine Stun⸗ 
de waͤhrte. f 

Durch eine im Geſetz⸗Bulletin enthaltene Königl. 
Verordnung vom 9. d. M. wird beſtimmt, daß der 
Staats⸗Rath nach wie vor über die Gültigkeit der 
auf der See gemachten Priſen in geheimer Sitzun 
entſcheiden ſolle, da hierbei oft diplomatiſche Ruͤck⸗ 
ſichten zu erwägen wären, die ſich zu einer dffente 
lichen Erdrterung nicht eigneten. 

Einer vom 20. d. datirten Königl. Verordnung 
zufolge, ſollen nun auch in den Departements der 
niederen Seine, der Eure, des Calvados, des Ka⸗ 
nals, der Ille und Vilaine, der Nordkuſten, des Fi⸗ 
niftere, des Morbihan, der Vendee, der Haiden, 
der Nieder-Pyrenaͤen, des Gard, des Herault, des 
Aude und der Oſt⸗Pyrenäen Sanitaͤts-Jutendantu⸗ 
ren errichtet werden. 8 

Der See⸗Miniſter hat den Handelsſtand benach⸗ 
richtigt, daß die Verbindungen mit Hayti keineswe⸗ 
ges abgebrochen wären, und daß die Franz. Han⸗ 


dels⸗Intereſſen daſelbſt unter dem Er des von 


Hrn. Mollien zurückgelaſſenen Konſuls ſtaͤnden. 

In Paris cirkuliren gegenwärtig dronzene Me⸗ 
daillen von der Große eines Sou, auf deren einer 
Seite der Herzog v. Bordeaux mit der Ueberſchrift: 
„Henri Dieudonné“ abgebildet iſt; auf der aude⸗ 
ren Seite iſt ein Anker, ein Herz und ein Kreuz 
mit der Umſchrift: „Gott und König” dargeſtellt. 

General Lafayette hob, ehe er vorgeſtern ſeine 
ſchwarze Kugel einwarf, ſie erſt dreimal in die Hoͤhe 
und zeigte fie dem Praͤſidenten des Conſeils. — 

Straßburg den 25. Sept. Sechs Uhr Mor⸗ 
gens. Alle Thore find geſperrt, alles Militair une 
ter Waffen — ſchon iſt Pulver und Blei vertheilt und 
die Kanonen find auf die offentlichen Platze geſtellt. 
Es wogt, und tobt und brauft in der Stadt, alle 
Klaſſen der Einwohner ſind zuſammengeſchaart, und 
der Laͤrm der Trommeln, und der Ruf der Hörner 
wird laut übertönt durch das Geſchrei der Menge: 
„Nieder mit der Mauth, und weg mit den Mono⸗ 
polen! Es lebe die Freiheit!“ — Die National⸗ 


7 


3 


arde durchzieht die Straßen, in dieſen Ruf mit eins 
immend, und eben ſtehen 800 bis 1000 Mann ders 
elben am Metzgerthore (porte d' Austerlitz), um 
von den Linienkruppen die Abtretung dieſes Wach⸗ 
poſtens zu fordern oder zu erzwingen. Jo Uhr 
Vormittags. Bereits ſeit 4 Stunden unterhandelt 
man mit den Behörden, und die Spannung der Ge⸗ 
muͤther hat den hoͤchſten Grad erreicht. Trotz des 
beſten Willens ſind die Auflagen kaum mehr zu er⸗ 
ſchwingen, und ſie laſten bei uns nicht etwa, wie in 
andern Staaten, haupftſaͤchlich auf Luxusartikeln, 
ſondern die nothwendigſten, alltaͤglichſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe find kaum mehr zu kaufen. Wohl ſieht 
man es ein, daß die Zeit große Forderungen an 
rankreich macht, und daß Achte Patrioten zu jeder 
Aufopferung bereit ſeyn muͤſſen, aber man erwartet 
dann auch vom Gouvernement, daß es im Geiſte 
der Zeit, im Sinne des Volks handle. — 11 Uhr 
Mittags. Es iſt keine Zeit, nähere Betrachtungen 
anzuſtellen. Die Bürger fordern mit dem Bayon⸗ 
nette in der Hand den zollfreien Eintritt des Schlacht⸗ 
viehes. Zwei Bataillone der Linie, welche das Thor 
beſetzt halten, warten auf ihre letzte Ordre, und. 
ſcheinen nicht febr geneigt, ſich den Bürgern zu wie 
derſetzen. Man rührt die Trommeln. Es kommt 
die Antwort vom Präfelten (Hr. v. Champlouis), 
es moͤchten ſich die Buͤrger beruhigen, man wolle 
Ihren Forderungen Gehör ſchenken; doch ſollten fie 
ihre Drohungen einſtellen. Mit Gewalt koͤnne man 
nichts ausrichten! — Die Stadt iſt in Belage⸗ 
rungszuſtand erklart, es darf Niemand aus⸗ noch 
eingelaſſen werden, doch ſchon wird es ruhiger, und 
es ſchicken ſich die Bürger an, auseinander zu ges 
ben. Die Nationalgarde begiebt ſich auf ihre Sam⸗ 
melpläße, Der Kommandant der Stadt, General 
Breyer, läßt erklaͤren, der Gegenſtand des Streites 
ſei als bei Seite gelegt zu betrachten. (Nach Pri⸗ 
vatbriefen aus Frankfurt a. M. vom 29. Septem⸗ 
der, hatte man an dieſem Tage aus Straßburg die 
Nachricht, daß die Ruhe daſelbſt bereis wieder her⸗ 
geſtellt war. (Anmerk der allg. Pr. Staats⸗Zeil.) 
Königreich Polen. 
Warſchau den 1. Oktober. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
beit der Großfürſt Mich gel haben ſich am 27. v. 
M. nach Blonie begeben. 4 5 
Der Kapitain Szymanowski aus dem Quartier⸗ 
meiſter⸗Staabe des Poln. Heeres iſt am 27. v. M. 
aus Modlin in Warſchau angelangt. J 
Der General-Major Baron Korff, bisheriger 
Commandant der Hauptſtadt Warſchau, perlaͤßt die 
Reſidenz und reift nach Podlachien, um daſelbſt das 
Commando zu übernehmen. — Der General⸗Major 
Pecherzewski iſt zum Commandanten der Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau ernannt worden. ö an 
Den 28, v. M. hat man ſchon die Fortifications⸗ 
Walle um Warſchau zu demoliren begonnen. 
Der General Mrozinski i 
Plock hier angekommen. 


ſt am 28. v. M. aus 
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Seit zwei Monaten hak man an keinem Tage ſo 
viel Lebensmittel nach Warſchau gefuͤhrt, als die⸗ 
fen Dienſtag. ’ 

Es wird amtlich berichtet, daß der Brigade⸗Ge⸗ 
neral Stryienski, welcher die Reſerve⸗Kavallerie der 
Inſurgenten-Armee befehligte, von feinen ferneren 
Verrichtungen in dieſem Heere abgetreten iſt und 
ſich unbedingt der Gnade des Monarchen überge⸗ 
ben hat. a 

Rozycki hat ſich mit einem v 
übriggebliebeuen Häuflein Offizie 
nach Gallizien geflüchtet, allwo er, ſo wie ſeine 
Vorgänger, das Gewehr geſtreckt hat, 

Der Fluͤgel-⸗Adjutant Sr. Kaiſ. Königl. Majeſt., 
Obriſt Ovander, vertritt die Stelle des Generals 
Pecherzewski, Commandanten der Stadt Warſchau 
ſo lange dieſer hier nicht eintreffen wird. 2 

Der Staatsrath Suminski, General-Direktor in 
der Regierungs-Commiſſion des Innern und der 
Polizei, if in der hieſigen Reſidenz angekommen. 

Der General⸗Major Tolſtoy, desgleichen der In⸗ 
3 Richter, ſind in Warſchau einge⸗ 
troffen. 

Ein hierher gekommenes Bl 
National: Zeitung, welche von 
geflüchteten Inſurgenten in Zakr 
vom 16. Sept., berichtet über eine Sitzung der 
„vereinigten Kammern“ vom 14. Sept. Nach In⸗ 
halt dieſes Berichts legte der Landbote für Slonim, 
Eugen Breza, eine Proteſtation von Heinrich Lu⸗ 
bienski gegen die Beſchlagnahme der Fonds der Pol⸗ 
niſchen Bank beim Marſchallsſtabe nieder. Nach 
diesfaͤlliger Diskuſſion, bei welcher von Mehreren 
bemerkt ward, daß dieſe Angelegenheit gar nicht 
vor die Kammern, ſondern zur Kompetenz der „Na⸗ 
tional⸗Regierung“ gehöre, wurde bei der Abſtim⸗ 
mung durch eine Majorität von 31 gegen 24 Stim- 
men beſchloſſen, „daß die durch den Fandboren von 
Slonim im Namen Heinrich Lubienskus eingereichte 
Proteſtation der Regierung, Behufs der angemeſſe⸗ 
nen weiteren Beſtimmung, uͤberſandt werden ſollen.“ 

Aus Krakau haben wir Nachrichten vom 25. 9. 
M. erhalten, aus denen erhellt, daß durch die come 
binirten Bewegungen der Generäle Nüdiger und 
Roſen, welcher letztere bei Zawichoſt über die Weich⸗ 
ſel gegangen war, der Uedergang des Poln. Corps 
unter den Befehlen der Generäle Rozycki und Ras 
miaski bei Igolomia über die Weichſel auf Defters 
reichiſches Gebiet vereitelt wurde, und daß ſich die 
Mannſchaft dieſes Corps in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen zerſtreute. Einige Haufen derſelben haben ſich 


auf das Gebiet der Freiſtadt Krakau geworfen. 
(Oeſterr. Beob.) BT 


on feinem Corps 
re und Soldaten 


att der ſogenannten 
den aus Warſchau 
oczyn redigirt wird, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 6. October. Ein Schreiben aus 
Strasburg in Weſtpreußen vom 4. d. meldet, daß 
die Reſte der Polniſchen Armee unter General Ry⸗ 
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binski, 15,000 Mann ſtark mit 7000 Pferden und 
96 Kanonen, nachgeſucht haben: das Preußiſche 
Gebiet Schutz ſuchend betreten und daſelbſt die Waf⸗ 
fen niederlegen zu dürfen. Dies iſt bewilligt wor⸗ 
den und werden demnach dieſe Truppen, welche 
jetzt zwiſchen Strasburg und Gurzno im Lager fie: 
hen, morgen auf das Preußiſche Gebiet ruͤcken. 
Briefe aus Krakau vom 30. v. Mts. bringen die 


Nachricht, daß am 28. v. Mts. daſelbſi Ruſſiſche 
Truppen eingerückt find und die Stadt beſetzt ba⸗ 


ben. Es herrſcht dort gegenwärtig die größte Ruhe 


und Orduung, die durch den trefflichen militairi⸗ 
ſchen Geiſt dieſer Truppen und durch ihr in jeder 
Hinſicht autes Verhalten aufrecht erhalten wird. 

Sl: E ho lera. 

Breslau den 3. Oktober. Auch in hieſiger 
Stadt, wo uͤbrigens der allgemeine Gefundheitszus 
ſtand noch in vollem Maaße erwuͤnſcht iſt, haben 
zwei ploͤtzliche Sterbefälle, von denen ſich der eine 
in der Nacht vom 29, zum 30. v. M., der zweite 
dieſen Morgen zugetragen hat und welche beide, von 
den der Cholera eigenthümlichen Erſcheinungen bes 
gleitet geweſen find, die ohnedem überall verdop— 
pelte Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Sie haben, 
wiewohl fie in ihrem einzelnen Hervortreten und bei 
den nachgewieſenen Gelegenheitsurſachen und gro— 
ßen Diätfeblern nicht uͤberraſcheu konnen, vorſorg— 
lich zur ſofortigen nachdruͤcklichſten Einleitung aller 
der Vorkehrungen veranlaßt, welche für den Fall 
eines Ausbruchs der aſtatiſchen Cholera vorgeſchrie— 
beu find. Wir dürfen daher noch immer der Hoff— 
nung Raum geben, die uns bedrohende Seuche im 
Eutſtehen unterdrückt zu ſehen. 

Wien den 30. September. In der Stadt Wien 
und deren Vorſtaͤdten waren bis zum 29. Septem- 
ber Mittags an der Cholera erkrankt 1315 Perſo— 
nen, geneſen 360, geſtorben 51, in aͤrztlicher Bes 
handlung geblieben 444; hinzugekommen bis zum 
30. September Mittags 45 erkrankt, 14 geneſen, 
33 geſtorben, in aͤrztlicher Behandlung geblieben 
a: Hiernach im Ganzen bis zum 30. September 

ittags erkrankt 1360, geneſen 374, geſtorben 
544, in aͤrztlicher Behandlung geblieben 442. 

Die vereinigte Ofner und Peſther Zeitung vom 25. 
September meldet: „Zu den in den frühern Blaͤt— 
tern dieſer Zeitung benannten 80 von der Seuche 
angeſteckten Jurisdiktionen Ungarns find ſeitdem 
keine andern hinzugekommen. Seit dem 13. Juni 
ſind nun, laut eingegangenen amtlichen Berichten 
bis 23. d. M. in 2335 Ortſchaften 254,489 Perſo⸗ 
nen von der epidemiſchen Krankheit befallen worden. 
Davon find geneſen 93,502, geſtorben 117,782, 
und in ärztlicher Pflege verblieben 43,205 Perſonen. 

Den letzten amtlichen Berichten aus Finnland zus 
folge, hatten in Abo 9 Krankheits- und 6 Todes- 
fälle ſtattgefunden, auf Schweaborg waren 613 
erkr. 237 geſt, in Helſingfors 327 erkr. und 177 geſt. 


Vom Ableben meines einzigen hoffnungsvollen 
Sohnes Eduards, der am I7ten Auguſt d. J., 
und meiner unvergeßlichen ſehr geliebten Ehegattin, 
Nepomucena gebornen von Ko kodziejowska, 
die am 27ſten deſſelben Monats an der Folge einer 
bösartigen Brechruhr zu Wittenberg in Sachſen mit 
Tode abgegangen iſt, benachrichtige ich meine ſaͤmmtli⸗ 
chen Anverwandten und Freunde. 

\ Fried. von Brodowski, 
Lieutenant und Rechnungs führer im 
l — 2. Bataillon 19. Juf. Regts. 
a Bekanntmachung. 

Meine vor kurzem in Breslau neu etablirte 
Waaren⸗Niederlage „en gros“ Langen: 
bielauer Fabrik, beſtehend in allen Gattun— 
gen baumwollenen Waaren, als: diverſen Sor— 
ten Ginghams, feiner Engl. Kleiderleinwand, 
feinen bunten wie ord. Tuͤchern, abgepaßten 
Schuͤrzen, Hofenzeugen, Pelzüberzügen und 
ord. Weſten, alles in vorzüglich ſchͤgen neuen 
Deſſins, wie auch gebleichte und ungebleichte 
Parchente, verfehle ich nicht, hierdurch erge— 
$ beuft anzuzeigen. Ich verſpreche die moͤglichſt 
Fbilligſten Preiſe, verbunden mit ſtets reeller 
$ und promter Bedienung, und bitte zugleich um 
$ geneigte Abnahme und ihre gütigen Aufträge. 

J. Walter, 
Karlsplatz No. 1. an der Sieben: 
radebruͤcke. 
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Börse von Berlin. 
| Fuß. Briefe] Geld, 


Den 4 October 1831. 


—— — 
Staats - Schuldscheme 4 914 904 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 100 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 98} 
Preuss, Engl. Obligat. 180 4 | 844 | 83 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 89 = 
Neum, Inter, Scheine dto. ... 4 89 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 [9414] 904 
Königsberger dito D „ 1) 3 u 90 
Elbinger dito e 3 
Danz. dito v. in T. ö — 
Westpreussische Pfandbriefe 4903 — 
Gta le Posensche Pfandbriefe » | 4 | 99 — 
Ostpreussische duo »| 4 | 98 — 
Pommersche dito » 4 053 — 
Kur- und Neumärkische dite » 4 4053 — 
Schlesische - dito 4 — 106 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — L 51 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — | 53 52 
Holl. vollw. Ducaten ..|1— 18 BES 
Neue FF 19 
Friedrichsd'oo rr 4 137 12 
Discon too 3 4 
Posen den 6 October 1831. 
Posener Stadt- Obligauonen „I 4 | 91 | A 


